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Urutolnril
ber

^rbeitfC. ;peCegterteiu>erfantmCttng
be§

Sdftocij. (öclucrbeucrcmö
§onnfag ben IC. gutti 1895

int 9ïatI)auôfnoIc in Siel.
(gortfeßung).

§err ©cbmalbein, ©tabtoerorbneter in Söln, banft ben

Referenten für baS beigebrachte, für ißn fo mertboße 3Jta=

tertal. @r ift erfiannt barüber, baß man ßter fo frifh unb

fret baS Obligatorium ber SlrbeitSIofenoerficßerung berlange.
3n ®eutfcßlanb mürbe basfelbe, 0. 3- menigftenS, unmöglich
fein. ®ie Serfidjerung mürbe DoranSfidjtlth bureaufratifh
gefialtet nnb oermaltet merben uub bobe ^Prämien erforbern;
immerbtn befteben tn ®eutfhlanb and) anbere Serßältniffe.
f?r. ©tbmaibein üermnnbert fidj, baß man bie in Sern ge=

mähten ©rfaßrungen fo menig gn Rate gieße. @r betrachtet
bie bortige SlrbeitSlofenfaffe als bie befte Söfung, meiere

aud) in Sîoln Dtacßabmung finben merbe. 3n ben Anträgen
bermißt §r. ©hmalbein einen ©ab, monacb mit feber 2Xr=

beitslofenberfidberung ein centraler SlrbeitSnacßmeiS berbunben
merben foßte. ©in folcßer ift unbebingt notmenbig unb
mürbe ergießerifh mirfen. Siit bem Obligatorium fann fid)
tgr. ©cbmalbein nidjt befreunben.

fèr. ©roßrat ©legertft (Sern) ertlärt, in Sern babe
ba§ Obligatorium niht eingeführt merben fönnen, meil
ßiergu jebe gefeßlicße ©rnnblage fehlte. 2lbgefeßen baoon,
tonne man über bie 3®ecfmäßigfeit beS Obligatoriums fel)r
oerfebiebener Slnficßt fein. Siele Arbeiter mürben fi(b gegen
eine gmangStoeife Selaftnng auflehnen, ebenfo bie 8lrbeit=
geber. ©egen baS Obligatorium fpreeße auch baS etßifhe
ßJtoment, meil bte pribate ®ßätigfeit gelähmt mürbe. Oer
bon §rn. Sßhner borgefcfjlagene Seitrag an bie Serficberung
(5t- 1—2 per üBodje) märe unbnrcbfübrbar; eine Srätnie
bon 5t- 1 Pst Sionat müßte als Siapimalleiftung betrachtet
merben. ®§ follte baS Obligatorium in unfern Sorfcßlägen
nicht aßgufeßr betont merben.

Son £rn. Suhbrucfer ©hiß (Bugern) mirb bie Sßftidjt
beS SlrbeitgeberS, für auSreicßenbe Slrbeit gu Jorgen, aner=
tannt, nicht aber bie 3®ecfmäßigfeit beS Obligatoriums.
®ie Salbung ber SIrbeiigeber sur SïrbeitSlofenberfidferung
tonne nur gefebeben bureb eine Sereinigung ber Arbeitgeber
mit ben Arbeitern. 2HS folcije ift gu ertennen bie obligatorifcbe
SerufSgenoffenfdjaft. ®iefe Snftitution berbiene bom ©hmeig.
©emerbeberein neuerbingS ernftbaft angeftrebt gn merben.
£>err ©hiß führt fobann bie boai Sudjbrucfer Sringipalen*
berein errichtete SlrbeitSlofenfaffe als Scifpiel an. ©ine
richtige Arbeitglofenberficfjerung fei nur bann möglich, menn
Arbeitgeber unb Arbeiter in Obligatorien SerufSgenoffen»
fhaften bereinigt finb unb biefe leßtern gefe^tidfjen ©hub
genießen. §err ©hiH beantragt: „®ie Stage ber 2trbeitS=
lofenoerfiherung nnb beS SlrbettSnacßmeifeS ift an ben

©entralborfianb gnrücfgumeifen in bem ©inne; baff biefelbe
in Serbinbung mit ber ©emerbegefeßgebungSfrage, begm.
ber ©haffung obligatorifcfjer SerufSgenoffenfhaften erlebigt
merben foH."

gerr SantonSrat Serhtolb (®balmeil) eradjtet bie Se=

geießnung „Serficberung" in borltegenber Stage als unrichtig
gemäblt. ©te paffe nur ba, mo man einer ©efaßr ßilfloS
gegenüber ftebe, mie bei Sranfßeit ober ®ob, maS bei ber
SlrbeitSlofenOerficßerung nicf)t gutreffe. ®te richtigere Se»

geihnung fei SlrbeitSlofenfaffe. ®er rorgefhlagene Auêfhlufe
bon SluSlänbern lebigen ©tanbeê märe nngereht unb foüte
auf lebige AuSlänber mit meniger als gmei Saßren Auf=
enthalt befhränft merben.

i£>r. Ringger (©t. ©aßen) fpric£)t gegen bie allgemeine
©infübrung obligatorifher SerufSgenoffenfhaften unb ber

Obligatorien ArbeitSlofenberfiherung. Alles in einen ®opf

gu merfen, märe eine große Ungerecßtigfeit. @r fhlägt
folgenben 3ufaß (3'ffer 7) bor: „®ie Organifation fofl
mo möglih berufSmelfe burh bie gange ©hmeig ober burh
gange Snbuftriegebiete ßinbureß ftattfinben unb ben betreffenben
Steifteroereinen unter Sftitmirfung ber Arbeiter überlaffen
merben."

§r. Rationalrat Sßilb (St. ©aßen) mähte bie Arbeits»
lofen--5ütforge ftatt ben SerufSgenoffenfhaften in erfter
Sinte ben ©emeinben gumenben unb baS Obligatorium niht
abfolut bermerfen; bod) foßte baSfelbe febr mobt abgemogen
unb limitiert merben. Aße ©lieber eines ©emeinmcfenS
foßen an ber Söfnng ber Slrbeitslofer.fürforge mitmirfen unb

gu Seiträgen ßerangegogen merben. 2Ber feinen beftimmten
Seruf erlernt, foße bor aßem gum Seitritt berpfitet merben.

§r. ©roßrat Sogt oergießtet in Anbetracht ber borge»
rücften 3sit auf eine Dîepltf gnr Serteibignng feiner Anträge.

(@cf)tii6 folgt.)

$erfcait&3!t>efen.
®er ©djtPctJ- ©iafermeifterberein rotrb nähften ©onntag

eine ©eneralberfammlung abhalten, um baS meitere Sorgeßen
in ber ©treifangelegenbeit gu befprehen. 3n SBintertßur unb

St. ©aßen ift ben Sfttgliebern beS fhmeigerifhen ©ebülfen»
oerbanbeS bie Slrbeit gefünbigt morben, fofern fie fih ben

Sefhlüffen beS fhmetgenfhen ©lafermeifteroereinS niht unter»
gießen. ®ie ©laiermeifter beharren auf ihren 5orberungen-

©laferfirei! ^iirtcî). 3nr Ueberrafhung ber Streif»
fommiffion halten bte ©laferaieifter bem Slnpraß ©taub ; bie

Arbeiter felbft mähten gerne mieber arbeiten, menn bie

etferne Sauft ihrer 5übrer niht hart auf ihnen läge unb

fie niht fürchten müßten, baß btefel&en ißre ®robunge"
ausführen mürben. 2Senn baS niht ©flaoerei ift, fo Oer»

flehen mir oon berfelben nihtS. ©olhe Baftänbe erforbern
bringenb Abhülfe, meldfe nur baburd) erreiht merben fann,
baß man enblih einmal bte auSlänbifhcn Anführer unb

©fanbalmaher auSmeift.

3ttt £)afncrftrcif 3üri«h ift Stn'tagS nah biereinbatt'
ftünbigen Uaterbanblungett groifhen beboßmähtigten Set»

tretern ber öaftiermeifter, ber fjafnerarbeiter unb be®

SunbeSfomiteeS beS ©hmeig. ©emerffhaftSömibeS ein SergletÄ

gu ftanbe gefomtnen. ®ie Arbeiter oergeihnen eine Sob^
erböbung oon 15 bis 20 Stogent. ®ie Srbeit mirb an>

Siontag in fämtlthen SBerfftätten mieber aufgenommen.

®er gaf)lreid) befueßte tfjurgauifhe ©emerbetag
fEBeiitfclbeit berlangte nah langer ®ebatte Dlebifion be^

©anfiergefeßeä im Sinne ber ©rböbung ber Satebt'
tapen, befotiberS für 8ln*länber, fomie bon Siaßnabmti'
gegen unlautern SBettberoerb unb gegen temporäre Ausser»

fäufe. ©ine ©ingabe an bie Regierung mürbe befhlofftP-

®er fßerbatib beutfeßer Strißtülten» nnb Sitgenieiü'
öereine plant für bas fommenbe 3aßr 1896 eine Subiläum^
auSfteflung in Serlin. @r miß fein eßrenboßeS 25fäbri8^
Sefteßen burh eine Sorfübrung bon ABerfen fetner Stitgliebet
unb 5teunbe bem ©ebähtniS ber 3eitgenoffen einpräget
2Bte man aus Sahftüfen hört, plant biefer Serbanb auw

eine Stonographie beS SauernbaufeS, mie eS fih feit be^

Sitttelalter in ben m'tteleuropätfhen Sänbern entmicfelt ß®'"

iiîeftrote^nif^e
ÜUene ©leïtngitâtëmefïe. ®aS regiernngSrät!id)e

partement für SSafferrehtSfongeffionen in ©t. ©aßen paß"'
giert folgenbe ©efuhe um Semißigung bon SBafferrecßteP'

a. ®eS henn Sngenieur 2. St a n n h a r b in 51 "
für Senüßung ber SBafferfraft beS ©hmelgibaheS gum 3®
ber ©rfteßung einer eleftrifhen 2iht 8lnlage'
Stets, b. ber ©efhäftsfirma ber Herren ©. ©haß'®',
unb Sie. in Ugnacß für eine SBeißeranlage auf ißrer Siefl^P'

fhaft bei ber ©teinenbahbrüefe in ^altbrnnn, gum 3®^

514 Illustrierte schweizerische Handwerker-Zeitung (Organ für die offiziellen Publikationen des Schweiz. Gewerbevereins). Nr. 32

Protokoll
der

Hrdentl. Aelegiertenversammtung
des

Schweiz. Gewerbevereins
Sonntag den 1K. Juni 18!>5

im Rathaussaale in Viel.
(Fortsetzung).

Herr Schmalbein, Stadtverordneter in Köln, dankt den

Referenten für das beigebrachte, für ihn so wertvolle Ma-
terial. Er ist erstaunt darüber, daß man hier so frisch und

frei das Obligatorium der Arbeitslosenversicherung verlange.

In Deutschland würde dasselbe, z. Z. wenigstens, unmöglich
sein. Tie Versicherung würde voraussichtlich bureaukratisch
gestaltet und verwaltet werden und hohe Prämien erfordern;
immerhin bestehen in Deutschland auch andere Verhältnisse.
Hr. Schmalbein verwundert sich, daß man die in Bern ge-
machten Erfahrungen so wenig zu Rate ziehe. Er betrachtet
die dortige Arbeitslosenkasse als die beste Lösung, welche
auch in Köln Nachahmung finden werde. In den Anträgen
vermißt Hr. Schmalbein einen Sah, wonach mit jeder Ar-
beitslosenversicherung ein centraler Arbeitsnachweis verbunden
werden sollte. Ein solcher ist unbedingt notwendig und
würde erzieherisch wirken. Mit dem Obligatorium kann sich

Hr. Schmalbein nicht befreunden.
Hr. Großrat Siegerist (Bern) erklärt, in Bern habe

das Obligatorium nicht eingeführt werden können, weil
hierzu jede gesetzliche Grundlage fehlte. Abgesehen davon,
könne man über die Zweckmäßigkeit des Obligatoriums sehr
verschiedener Ansicht sein. Viele Arbeiter würden sich gegen
eine zwangsweise Belastung auflehnen, ebenso die Arbeit-
geber. Gegen das Obligatorium spreche auch das ethische

Moment, weil die private Thätigkeit gelähmt würde. Der
von Hrn. Rychner vorgeschlagene Beitrag an die Versicherung
(Fr. 1—2 per Woche) wäre undurchführbar; eine Prämie
von Fr. 1 per Monat müßte als Maximalleistung betrachtet
werden. Es sollte das Obligatorium in unsern Vorschlägen
nicht allzusehr betont werden.

Von Hrn. Buchdrucker Schill (Luzern) wird die Pflicht
des Arbeitgebers, für ausreichende Arbeit zu sorgen, aner-
kannt, nicht aber die Zweckmäßigkeit des Obligatoriums.
Die Zuziehung der Arbeitgeber zur Arbeitslosenversicherung
könne nur geschehen durch eine Vereinigung der Arbeitgeber
mit den Arbeitern. Als solche ist zu erkennen die obligatorische
Berussgenossenschaft. Diese Institution verdiene vom Schweiz.
Gewerbeverein neuerdings ernsthaft angestrebt zu werden.
Herr Schill führt sodann die vom Buchdrucker-Prinzipalen-
verein errichtete Arbeitslosenkasse als Beispiel an. Eine
richtige Arbeitslosenversicherung sei nur dann möglich, wenn
Arbeitgeber und Arbeiter in obligatorischen Berufsgenossen-
schaffen vereinigt sind und diese letztern gesetzlichen Schutz
genießen. Herr Schill beantragt: „Die Frage der Aftbeits-
losenversicherung und des Arbeitsnachweises ist an den

Centralvorstand zurückzuweisen in dem Sinnes daß dieselbe
in Verbindung mit der Gewerbegesetzgebungsfrage, bezw.
der Schaffung obligatorischer Berufsgencssenschaften erledigt
werden soll."

Herr Kantonsrat Berchtold (Thalweil) erachtet die Be-
Zeichnung „Versicherung" in vorliegender Frage als unrichtig
gewählt. Sie passe nur da, wo man einer Gefahr hilflos
gegenüber stehe, wie bei Krankheit oder Tod, was bei der
Arbeitslosenversicherung nicht zutreffe. Die richtigere Be-
Zeichnung sei Arbeilslosenkasse. Der vorgeschlagene Ausschluß
von Ausländern ledigen Standes wäre ungerecht und sollte
auf ledige Ausländer mit weniger als zwei Jahren Auf-
enthalt beschränkt werden.

Hr. Ringger (St. Gallen) spricht gegen die allgemeine
Einführung obligatorischer Berussgenossenschaften und der
obligatorischen Arbeitslosenversicherung. Alles in einen Topf

zu werfen, wäre eine große Ungerechtigkeit. Er schlägt

folgenden Zusatz (Ziffer 7) vor: „Die Organisation soll

wo möglich berufswetse durch die ganze Schweiz oder durch

ganze Industriegebiete hindurch stattfinden und den betreffenden
Meistervereinen unter Mitwirkung der Arbeiter überlassen
werden."

Hr. Nationalrat Wild (St. Gallen) möchte die Arbeits-
losen-Fürsorge statt den Berufsgenossenschaften in erster

Linie den Gemeinden zuwenden und das Obligatorium nicht

absolut verwerfen; doch sollte dasselbe sehr wohl abgewogen
und limitiert werden. Alle Glieder eines Gemeinwesens
sollen an der Lösung der Arbeitslosenfürsorge mitwirken und

zu Beiträgen herangezogen werden. Wer keinen bestimmten
Beruf erlernt, solle vor allem zum Beitritt verpflichtet werden.

Hr. Großrat Vogt verzichtet in Anbetracht der vorge-
rückten Zeit auf eine Replik zur Verteidigung seiner Anträge.

(Schluß folgt.)

Verbandswesen.
Der Schweiz. Glasermeisterverein wird nächsten Sonntag

eine Generalversammlung anhalten, um das weitere Vorgehen
in der Streikangelegenheit zu besprechen. In Winterthur und

St. Gallen ist den Mitgliedern des schweizerischen Gehülfen'
Verbandes die Arbeit gekündigt worden, sofern sie sich den

Beschlüssen des schweizerischen Glasermeistervereins nicht unter-
ziehen. Die Malermeister beharren auf ihren Forderungen.

Glaserstreik Zürich. Zur Ueberraschung der Streik-
kommission halten die Glasermeister dem Anprall Stand; die

Arbeiter selbst möchten gerne wieder arbeiten, wenn die

eiserne Faust ihrer Führer nicht hart auf ihnen läge und

sie nicht fürchten müßten, daß dieselben ihre Drohungen
ausführen würden. Wenn das nicht Sklaverei ist, so ver-
stehen wir von derselben nichts. Solche Zustände erfordern
dringend AbHülse, welche nur dadurch erreicht werden kann,
daß man endlich einmal die ausländischen Anführer und

Skandalmacher ausweist.

Im Hafnerstreik Zürich ist Freitags nach viereinhalb-
stündigen Unterhandlungen zwischen bevollmächtigten Ver-
tretern der Hafnermeister, der Hafnerarbeiter und des

Bundeskomitees des Schweiz. Gewerkschastsbundes ein Vergleich

zu stände gekommen. Die Arbeiter verzeichnen eine Lohn-
erhöhung von 15 bis 20 Prozent. Die Arbeit wird aM

Montag in sämtlichen Werkstätten wieder aufgenommen.

Der zahlreich besuchte thurgauische Gewerbetag i"
Weinfclden verlangte nach langer Debatte Revision des

Hausiergesetzes im Sinne der Erhöhung der Patent'
taxen, besonders für Ausländer, sowie von Maßnahme»
gegen unlautern Wettbewerb und gegen temporäre Ausser-
käufe. Eine Eingabe an die Regierung wurde beschlosst»-

Der Verband deutscher Architekten- nnd Ingenieur-
vereine Plant für das kommende Jahr 1896 eine Jubiläums-
ausstellung in Berlin. Er will sein ehrenvolles 25jähriges
Bestehen durch eine Vorführung von Werken seiner Mitglieder
und Freunde dem Gedächtnis der Zeitgenossen einpräge»-
Wie man aus Fachkreisen hört, plant dieser Verband arm

eine Monographie des Bauernhauses, wie es sich seit dem

Mttielalter in den mitteleuropäischen Ländern entwickelt h»î-

Elektrotechnische Rundschau.
Neue Elektrizitätswerke. Das regierungsrätliche Ds-

partement für Wasserrechtskonzessionen in St. Gallen P»m^
ziert folgende Gesuche um Bewilligung von Wasserrechte»'

a. Des Herrn Ingenieur L. Mann hard in F^^.
für Benützung der Wasserkraft des Schmelzibaches zum
der Erstellung einer elektrischen Licht-Anlage >

Mels, b. der Geschäftsfirma der Herren E. Schubig^
und Cie. in Uznach für eine Weiheranlage auf ihrer Liege»'

schaft bei der Steinenbachbrücke in Kaltbrunn, zum Z»^
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i>er Sergröfferung ihrer bortigen ©eibenftofffabrit unb 3fort=
Icttung tinté Seil8 bcr p getoinnenben Paffertraft pr 33e=

leudjtung unb pm Pitbetrieb auf eleftrifcbem Pege nad)
tbrer gabrif in Upadj.

6Ie!triiitâtëtttr! 2a 6f)auï'be=foni»8. 3m Saufe beS

legten ©ommerS tourbe bie eine Hälfte ber Serraffe bor
bem 3nbuftriefd)utgebäube abgegraben, um bafelbft ein Sofa!
für bie SnftaHaiion ber ftäbtifdfjeu ©lettripâtsmerfe p er=

ftellen. Sie Arbeiten maren fomeit oorgerücft, bafj in ben

legten Sagen bie neue Serraffe, b. b- ba§ ebene Sad) ge=

nannter Sofalitäten, betoniert unb asphaltiert toerben ïonnte.
Kun ftürjte in ber 9tad)t bom 16. auf ben 17. Dftober ein
Seif ber borberen ©tügmauer pfammen, bie Serraffe in
einer Sänge bon 10 bis 12 Petern mit fid) reifjenb. ©tarte
©tfenfd)ienen mürben mie Srabt gefrümmt. ©lüdlichermeife
erfolgte ber ©infiurz bei fftadft, ba niemanb im Suueru beS

SofaleS arbeitete unb aud) feine ftinber auf ber Serraffe
fpielten mie Sags. Ser 2Jîateriaïfd)aben ift bebeutenb. Sie
eingeleitete llnterfucbung mirb ergeben, roem bie Serantmortlid)*
feit pfäHt. 3u bebauern ift, baff mit biefem (Sinfturg bie

Sertigftellung ber längft erroünfd)ten ©leftrtzitätSanlagen be=

beutenb berfdileppt mirb.

9<ieue§ ©leftrijttâisrorrî tu ©raubiiniien. BläcbftenS
mirb ba§ eleftrifcbe Sicht auch imSbmlefchg feinen ©in«
äug baïten. Sie §erren fßlarita inftaBieren gegenmärtig eine

Surbinenanlagp bei ihrer gabrif an ber Sil hui a für
ben Seirieb einer Slöderfäge mit 3ubet)ör, fomie einer elef=

trifdjen Seleud)tmigSanIage. Sie Sriebfraft liefert ber gabrif=
tanal. Sie 3uleitung beS 2BafferS erfolgt in SIechröbren
bon 90 (Zentimeter Snrcbmeffer. Sie Surbine mirb bon
Sftedjanifer Hartmann in glumS nnb bie eleftrifcfje Sln=

tage bon ben (germs @ m it r in ©d)äniS erfteüt unb geliefert.

Bleue eleïiroie&niftbe Sabril in Skugg. Unfcre be=

äüglicbe fBotij in lester Btr. b. SI. ift baljîn p forägifieren,
bafe bie in Srugg entftebenbe gabrif für fÇabrifation
ifolierter Sräbte unb Rabel ein 3meiggefibäft ber

renommierten, in £>eriSau feit Sauren beftebenben gleidjen
Sabrif beS .fterrn ®. ©uhncr ift; eS Ijanbelt fid) alfo nicht
but ©rünbung eines neuen, fonbern um ©rmeiterung
' i tt e § f d) o n b e ft e f) e n b e n © e fd) ä f t e §.

©Icftrifihcê 2rara greibiiîg. ©8 befielt ber $lan, in
Sreiburg einen elettrifcben Sramroap bon ber oberen (gänge=
brüde bis fßeroßeS bnrd) bie neu su erridjtenbe Avenue de
l'Université p fübrctt. Ste nötige Straft füll bie ®e=
fullfdgaft ber Eaux et Forêts auf eine lange Bleibe bon
fahren gegen eine Hberfalfumme bon 50,000 ffr. liefern.

mirb in ben näcbften Sagen ein enbgiiltiger Sertrag
?totfd)en ben beteiligten Parteien abgefcbloffen taerben.

greife beë eleftrif^ett 2id)te§. Ser am 1. 3annar
*896 in Straft tretenbe neue Sarif ber SSerltner ©leftrigitätS^
juerfe bebeuiet einen mefentlidjen gorifcbritt in bem Seftreben,

eleüriftbe Siebt meiteren Greifen gugängltd) p machen,
^te 1 Gfergige ©lülßampe foftet beninad) ftünblid) 3 fßf., im
feigen fdimanfen bie greife ber Sidjtftärfe (bon 5 bis 32

^Uen) enifpreeftenb jmifeben 1 unb 6 Sf. für bie ©iunbe.
ben Sogeulampen, bie fiele paarmeis brennen, fteigern

M) bie greife oott 9,8 fßf. für bie Sampe bis auf 39,2 Sf.,
®U'pred)enb ber ©tromftärfe bon 3 bis 12 Slmpère für baS
•üaar. 3m Sur<hfd)nitt ftellen ftd) 100 Btormalterjen Sogen*

auf 3,5 fßf. für bie ©iunbe einfd)liefsliä) Stohleuberbrauch.
Jufeer ben angeführten ©rmäfiigungen geniefjen bie 3lbnebmer
?"bgebenbe Sergünftigungen burcl) ©iufübrung ber Umfab=
,«batte, bie febem obne ülitSnabme am ©d)lufe beS Salenber=

p)res gemäbrt merben. Siefe betragen je nad) ber ®rö|e
33erbraucbS pifiben 5 unb 20 b. ©. Saneben bleiben

p^Qlten, auf ber burd)fd)ni!tlid)en S3renn§eit ber angebrachten
bbtpen befieljenben fftabatte ungeänberi befteffen.

o. ®trni^tung Bîomtenfalterë uûltelft i>eê eleïttifdjen
3m flauer ©taatsforftrebier bei fJIöfja fanb eine

probemeife eleftrifdhe Seleuthtung einzelner 2Balbpartien fiait.
Sie Seleuditung erfolgte pm 3mecfe bsr Vertilgung beS

BlonnenfalterS. ©in Sofomobil mar in ben 2Balb gefahren
morben. ©ie fpeifte eine Spnamomafdfhte, meldh legiere
einen breljbaren eleftrifcfjen ©(^einroerfer in betrieb fefcte.

Ser ©theinmerfer fanbte ein äufeerfi grelles Sicht in Segel=

form über baS ©ehölg htn. SaS Sicht Iocfte bie 3nfeften
an unb an bem ©djeinroerfer mar ein ©lühapparat ange=

bracht, ber fie tötete. Ser ©lühapparat befiehl aus Paiin*
brühten in ©tärfe bon 25 mm. Ser Slpparat leuchtete etroa

20 km meit unb mirfte auf Sebemefen bis p einer @nt=

fernung bon etma 9 km.

Djonifterleê SEßaffer in größeren Pengen hergufieHen,
beabfiebtipt bie ©tabtberroaltung in ptlabelphia. SaS
Sureau für öffentliche ©efunbgeitspflege unb §hgkne ber

genannten amerifanifchen ©tobt hat nämlich befdfloffen, ein

grofseS eleïtrifcheS Per! gur ffabrifation bon
opnifiertem Paffer nach bem befannten Verfahren
bon Poolf p errichten. SaS Perf foil, mie uns oorn
Sßatent' unb techn. Sureau bon Pdprb SüberS in ©örlifc
mitgeteilt mirb, berart eingerichtet fein, baf) baSfelhe ein
Quantum bon ungefähr» 4500 Siter ojonifiertem Paffer pro
©iunbe hcrfteBen fann. SiefeS Paffer foil pr Sefprengung
bon ©trafeen unb pm SeSinfijieren im SIBgemeinen Ser=

roenbung finben.

Serfdjiebentö.
Sie fßerlegnng ber Rafetne unb beë 3eughanfeë in

gürith III nach i>er SEBoIttê^ofcr SKUmenb mirb ba unb
bort in SiSluffion gejogen. ©S mürben hieburch, ba ber Peg
bom nnb pm ©perprplafc bann megfiele, für Snbanterie unb
RaoaBerie hebeutenbe 3"t"fparniffe ermöglicht, bie bann ben

UehungS^meiJen p gute lämen. Sie éaferne fönnte als
©dtule, als BlegierungSOermaltitngSgebäube, als fiäbtifcheS
ScrmaltungSgebäube :c. gute Sermenbung finben, ber Rafernen«
plah eignet fid) für ©rfieBung einer Slnlage, baS 3eughauS
für ein geuerroehrcentralbepot ©taBungen für baS ftä'Dtifd)e
SJuhrmcfen, baS Slreal ber ©taflungen unb ber Bteitfhule
für eine ÜJlarlfhaOe ober für ein StBengnariier. Sluf ber
Pollishofer SIBmenb tonnten bie ®efd)ü6= unb Paiertal=
fchuppen u. f. m. Behufs ©rmöglichung rafchen ©inguartierenS
im PobilmachungSfaBe ©eleifeoerbinbung mit ber ©ihlthaU
bahn erhalten.

Sfautocfen in Zürich- Bladhbem 3ür!ch fein neues
Sheater unb bie neue Sonhaüe befipt, mirb eS ber Palerei
unb ©tnlptur ein mürbigeS §eim bereiten müffen. ©in
bebeutenber SnbufirteBer, plaubert §err Pibmann aus, habe

p bem San, ber auf eine PiBioit fjranfen bürfte p ftehen
tommen, auf erfte Slnfrage 10 Sbojent aßer Rofteu gejeichnet.

Sunt RantonSingenieur bon $ng tourbe gemählt:
$err Sari Se der, jugenteur oott ©chmarpuba^ (ß§.)

^
Sie ©ruttiifieinlegnug beê ïatïj. ©efcïïenljitufes in

•St. ©aßen fanb legten ©onntag mit ffeftlichEeiteu ernfteren
unb gemütlichen ©haratterS ftatt.

Ritchcithau löauma. Sie fatholifche Rirchgenoffenfdbaft
Sauma hat in ber fogettannien „§unbt:Ben" an ber Söfc
einen großem Somplcp Sanb angetauft, um eine Rirdje p
hauen.

Sdjulhanbhau 2öilbljßn§. Sie ©emeinbe PilbhauS
(Soggenburg) tritt ihr pimarfdjitlhauS beim 3®tnglianum
an bie Dlealfchute PilbhauS=2lIt ©t. 3ohann ab, mogegen
legtere ber ®cmeinbe PilbhauS ein neues ©hulhanS an ge=
eignetem Slage erfteBen mirb.

Scî)ulhau3bitu ©ahlbtjl (Soggenburg). Sie ©chulge=
meinbe ©ähmpl bef^Iofe legten ©onntag ben Sau eines
ätoeiien ©chulhaufeS im Sorfe.

Sihulhnuôbau Söüifrfjmtjl (Soggenhurg). Sie ©dpi*
gemeinbe hefchlofe an ihrer Serfammlung bom legten ©onn=
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der Vergrößerung ihrer dortigen Seidenstofffabrik und Fort-
leitung eines Teils der zu gewinnenden Wasserkraft zur Be-
leuchlung und zum Mitbetrieb auf elektrischem Wege nach

ihrer Fabrik in Uznach.

Elektrizitätswerk La Chaux-de-sonds. Im Laufe des

letzten Sommers wurde die eine Hälfte der Terrasse vor
dem Jndusirieschulgebäude abgegraben, um daselbst ein Lokal
für die Installation der städtischen Elektrizitätswerke zu er-
stellen. Die Arbeiten waren soweit vorgerückt, daß in den

letzten Tagen die neue Terrasse, d. h. das ebene Dach ge-
nannter Lokalitäten, betoniert und asphaltiert werden konnte.
Nun stürzte in der Nacht vom 16. auf den 17. Oktober ein
Teil der vorderen Stützmauer zusammen, die Terrasse in
einer Länge von 10 bis 12 Metern mit sich reißend. Starke
Eisenschiencn wurden wie Draht gekrümmt. Glücklicherweise
erfolgte der Einsturz bei Nacht, da niemand im Innern des

Lokales arbeitete und auch keine Kinder auf der Terrasse
spielten wie Tags. Der Materialschaden ist bedeutend. Die
eingeleitete Untersuchung wird ergeben, wem die Verantwortlich-
keit zufällt. Zu bedauern ist, daß mit diesem Einsturz die

Fertigstellung der längst erwünschten Elektrizitätsanlagen be-

deutend verschleppt wird.

Neues Elektrizitätswerk in Graubünden. Nächsrens
wird das elektrische Licht auch imDomleschg seinen Ein-
Zug halten. Die Herren Planta installieren gegenwärtig eine

Turbinenanlagp bei ihrer Fabrik an der Albula für
den Betrieb einer Blöckcrsäge mit Zubehör, sowie einer elek-

irischen Beleuchtungsanlage. Die Triebkraft liefert der Fabrik-
kanal. Die Zuleitung des Wassers erfolgt in Blechröhren
von 90 Centimeter Durchmesser. Die Turbine wird von
Mechaniker Hartmann in Flums und die elektrische An-
läge von den Herren G m ü r in Schänis erstellt und geliefert.

Neue elektroèeânische Fabrik in Brugg. Unsere be-

zügliche Notiz in letzter Nr. d. Bl. ist dahin zu präzisicren,
daß die in Btugg entstehende Fabrik fürFabrikation
isolierter Drähte und Kabel ein Zweiggeschäft der

renommierten, in Herisau seit Jahren bestehenden gleichen
Fabrik des Herrn G. Sühn er ist; es handelt sich also nicht
Um Gründung eines neuen, sondern um Erweiterung
eines schon bestehenden Geschäftes.

Elektrisches Tram Freibmg. Es besteht der Plan, in
Freiburg einen elektrischen Tramway von der oberen Hänge-
drücke bis Perolles durch die neu zu errichtende L.vsirns 6s
^Hirivsrsrts zu führen. Die nötige Kraft soll die Ge-
fellschaft der Larrx st ?orsts aus eine lange Reihe von
wahren gegen eine Aversalsumme von 50,000 Fr. liefern.

wird in den nächsten Tagen ein endgültiger Vertrag
zwischen den beteiligten Parteien abgeschlossen werden.

Preise des elektrischen Lichtes. Der am 1. Januar
in Kraft tretende neue Tarif der Berliner Elektrizitäts-

dwrke bedeutet einen wesentlichen Fortschritt in dem Bestreben,
das elektrische Licht weiteren Kreisen zugänglich zu macheu.
Die 16kerzige Glühlampe kostet demnach stündlich 3 Pf., im
Adrigen schwanken die Preise der Lichtstärke (von 5 bis 32

îzen) entsprechend zwischen 1 und 6 Pf. für die Stunde.
Vei den Bogenlampen, die stets paarweis brennen, steigern
ach^ die Preise von 9,8 Pf. für die Lampe bis auf 39,2 Pf.,
^sprechend der Stromstärke von 3 bis 12 Ampsre für das
Paar. Im Durchschnitt stellen sich 100 Normalkerzen Bogen-
M auf 3,5 Pf. für die Stunde einschließlich Kohleuverbrauch.
^ußcx à angeführten Ermäßigungen genießen die Abnehmer
Zugehende Vergünstigungen durch Einführung der Umsatz-
Abatte, die jedem ohne Ausnahme am Schluß des Kalender-
whres gewährt werden. Diese betragen je nach der Größe

Verbrauchs zwischen 5 und 20 v. H. Daneben bleiben

galten, auf der durchschnittlichen Brennzeit der angebrachten
"wpen bestehenden Rabatte ungeändcrt bestehen.

». Vernichtung des Nonnenfalters mittelst des elektrischen
Htes. Im Planer Staatsforstrevier bei Flöha fand eine

probeweise elektrische Beleuchtung einzelner Waldpartien statt.
Die Beleuchtung erfolgte zum Zwecke der Vertilgung des

Nonnenfalters. Ein Lokomobil war in den Wald gefahren
worden. Sie speiste eine Dynamomaschine, welch letztere

einen drehbaren elektrischen Scheinwerfer in Betrieb setzte.

Der Scheinwerfer sandte ein äußerst grelles Licht in Kegel-
form über das Gehölz hin. Das Licht lockte die Insekten
an und an dem Scheinwerfer war ein Glühapparat ange-
bracht, der sie lötete. Der Glühapparat besteht aus Platin-
drähten in Stärke von 25 rarrr. Der Apparat leuchtete etwa
20 stur weit und wirkte auf Lebewesen bis zu einer Ent-
fernung von etwa 9 strrr.

Ozonisiertes Wasser in größeren Mengen herzustellen,
beabsichtigt die Stadtverwallung in Philadelphia. Das
Bureau für öffentliche Gesundheitspflege und Hygiene der

genannten amerikanischen Stadt hat nämlich beschlossen, ein

großes elektrisches Werk zur Fabrikation von
ozonisiertem Wasser nach dem bekannten Verfahren
von Woolf zu errichten. Das Werk soll, wie uns vom
Patent- und techn. Bureau von Richard Lüders in Görlitz
mitgeteilt wird, derart eingerichtet sein, daß dasselbe ein
Quantum von ungefähr» 4500 Liter ozonisiertem Wasser pro
Stunde herstellen kann. Dieses Wasser soll zur Bcsprengung
von Straßen und zum Desinfizieren im Allgemeinen Ver-
Wendung finden.

UerWàKà
Tie Verlegung der Kaserne und des Zeughauses in

Zürich III nach der Wollishofer Allmend wird da und
dort in Diskusston gezogen. Es würden hiedurch, da der Weg
vom und zum Exerzierplatz dann wegfiele, für Jnvanterie und
Kavallerie bedeutende Zeitersparnisse ermöglicht, die dann den

Uebungszwecken zu gute kämen. Die Kaserne könnte als
Schule, als Regiernngsverwaltungsgebäude, als städtisches
Verwaltungsgebäude ?c. gute Verwendung finden, der Kasernen-
platz eignet sich für Erstellung einer Anlage, das Zeughaus
für ein Feuerwehrcentraldepot mit Stallungen für das städtische
Fuhrwesen, das Areal der Stallungen und der Reitschule
für eine Markthalle oder für ein Villenguartier. Auf der
Wollishofer Allmend könnten die Geschütz- und Material-
schuppen u. s. w. behufs Ermöglichung raschen Eingnartierens
im Mobilmachungsfalle Geleiseverbindnng mit der Sihlthal-
bahn erhalten.

Bauwesen in Zürich. Nachdem Zürich sein neues
Theater und die neue Tonhalle besitzt, wird es der Malerei
und Skulptur ein würdiges Heim bereiten müssen. Ein
bedeutender Industrieller, plaudert Herr Widmann ans, habe
zu dem Ban, der auf eine Million Franken dürfte zu stehen
kommen, auf erste Anfrage 10 Prozent aller Kosten gezeichnet.

Zum Kantonsingenieur von Zug wurde gewählr:
Herr Karl Becker, Ingenieur von Schwarzenbach (Lz.)

Die Grundsteinlegung des kath. Gesellenhauses in
St. Gallen fand letzten Sonntag mit Festlichkeiten ernsteren
und gemütlichen Charakters statt.

Kitchenbau Bamna. Die katholische Kirchgenoffenschaft
Bauma hat in der sogenannten „Hundkillen" an der Töß
einen größern Komplex Land angekauft, um eine Kirche zu
bauen.

Schulhausbau Wildhaus. Die Gemeinde Wildhaus
(Toggenburg) tritt ihr Primarschnlhaus beim Zwinglianum
an die Realschule Wildhaus-Alt St. Johann ab, wogegen
letztere der Gemeinde Wildhaus ein neues Schulhaus an ge-
eigneten: Platze erstellen wird.

Schulhausbau Gähwyl (Toggenburg). Die Schulge-
meinde Gähwyl beschloß letzten Sonntag den Bau eines
zweiten Schulhauscs im Dorfe.

Schulhausbau Bütschwyl (Toggenburg). Die Schul-
gemeinde beschloß an ihrer Versammlung vom letzten Sonn-
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